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Liebe Freundinnen und Freunde der
Vereinigung Deutsches Pfadfindermuseum – 

Geschichtswerkstatt- .
Die dritte Ausgabe unseres PM- FORUM liegt
vor Euch. Sie berichtet von den Aktivitäten
aber auch über Überlegungen zum
Pfadfindermuseum.

�,P �OHW] WHQ�) 2 5 8 0 ��KDEHQ�ZLU�• EHU�GLH
Schule am Brexbachtal berichtet und die
begründete Hoffnung ausgedrückt, hier eine
Heimat für das Museum zu finden.

�' LH�YRUDXVVLFKWOLFKHQ�8 P EDXNRVWHQ�XQG
die  geforderte Miete zeigen jedoch Probleme
auf. Die ausgezeichnete Präsentation von
Burkhard Hinz bei der Jubiläumsveranstaltung
des Pfadfinder Hilfsfonds in der Hasenheide
und beim Gildensprechertreffen des
Altpfadfinderverbandes machte dies deutlich.
Alternative Pläne müssen entwickelt, alte
Freunde zur aktiven Mitarbeit angeregt und
viele neue hinzu gewonnen werden.
Dazu benötigen wir Einsicht, aber auch
Unterstützung vieler Gutwilliger.

�' LH�DXVJHVSURFKHQ�JXW�DQJHQRP P HQH
Wanderausstellung werden wir weiter
ausbauen.Mit ihr tragen wir den Museumsge-
danken in eine breite pfadfinderische
Öffentlichkeit.So wird unser Pfadfinder-
museum mit Geschichtswerkstatt langsam
aber sicher zu einem Begriff in der deutschen
Pfadfinderlandschaft.

Dazu gehört aber auch die Mitwirkung unserer
Museumsgemeinde sowohl bei der
Entwicklung von Gedanken für die
Verwirklichung unserer Projekte als auch
direkt an unserem FORUM.
Alle unsere Freunde und Mitglieder sind
aufgerufen, ihre kontruktiven Vorschläge ,
Ideen oder kritischen Anmerkungen
einzubringen. Interessante Aspekte und
Ereignisse der Pfadfinder sollen zur
Diskussion gestellt oder einfach nur bekannt
gemacht werden.
Hier ist das FORUM unserer Vereinigung
Deutsches  Pfadfindermuseum. Nutzen wir es,
indem wir inhaltlich und zu seiner
Gesamtgestaltung beitragen.
Hansdieter

Der 10 tägige Großeinsatz der inzwischen
immer öfter gefragten PM Wanderausstellung
im Bundeslager des Bundes der
Pfadfinderinnen und Pfadfinder (BdP) in
Almke bei Wolfsburg zusammen mit der
Museumsmannschaft und einer sehr guten
Helfertruppe von den „Deutschrittern“ aus
Köln war Höhepunkt unserer diesjährigen
Einsätze.
Direkt in der Lagermitte von Vineta, am
Marktplatz angesiedelt, standen die drei
auffälligen weißen Jurten der Geschichts-
werkstatt. Viele hundert Pfadfinderinnen und
Pfadfinder, darunter eine Menge der 500
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M� dchen und Jungen aus den ausl� ndischen
Partnergruppen besuchten uns, machten
F� hrungen mit oder lieûen sich die
Bildertafeln und Ausstellungsk� sten erl� utern.
Erstaunlich rege auch der Besuch vieler
� lterer Pfadfinder, die im Lager engagiert
mitgeholfen oder es besucht haben.

Museumstruppe bei Vineta mit der Jurten-Wanderausstellung

Angeregt durch die Ausstellungsst� cke und
die Bildertafeln berichteten sie aus ihrer
eigenen Pfadfinderzeit, zumeist aus dem alten
BDP aber auch aus anderen B� nden.
Bei dieser Gelegenheit wurden dem Museum
pers� nliche Andenken und eigene
Ausr� stungsgegenst� nde � bergeben. Manche
Spende fand sich in der Spendenbox, viel Lob
in unserem Besucherbuch.
Der Besuch von Mitgliedern der
Bundesleitung BdP und des zu Besuch
weilenden Vorstands des DPV ehrten die
Aussteller in den weiûen Jurten.

Internationaler Besuch in der Geschichtswerkstatt Vineta

Alles in allem ein eindrucksvolles Bundeslager
und ein besonders wichtiger Meilenstein f� r
die Darstellung unserer Museums-
bem� hungen und f� r den Umgang mit der
vielf� ltigen Geschichte der deutschen
Pfadfinder.

HDW

$P �� � ��1 RYHP EHU�� � � � �ZXUGH�XQVHUH
9HUHLQLJXQJ�LQ�9HUGHQ���$OOHU�JHJU• QGHW�
Gr� ndungsmitglieder waren:
Gilde Sankt Georg, VDAPG, Gelsenkirchen
Pfadfinder Hilfsfond (PHF) Kaarst
Wolfgang Buchtal ( f� rst), Hameln
Kl� re Garke Rottenburg.
J� rgen Gehrke ( Gek) Hassfurt
Burkhard Hinz, (Siddi ) Leverkusen
Ernst Werner Ludwig,(Ewel) Niederkassel
Karl Michel (Karli), Friedberg
Werner Raake, (Paulchen) Verden,
Dieter Sawitzky,(westmann) Nordenham
Wolfgang Splinter Martfeld,
Hansdieter Wittke, (HDW ) Kaarst,
Maria Woscidlo Usingen;
In unserer Erinnerung bleiben die
verstorbenen Gr� ndungsmitglieder:
Konrad Holtzmann ( Konex ), und
Werner Nowak (Tom).
$OOHQ�* U• QGXQJVP LWJOLHGHUQ�XQG�GHQ�DNWLYHQ
0 LWVWUHLWHUQ�' DQN�I• U�LKUH�7UHXH��JHOHJHQWOLFKH
0 LWDUEHLW�XQG�HQJDJLHUWH�) | UGHUXQJ�
Ewel

Zur Geschichte und Bedeutung der
pfadfinderischen Erziehungsbewegung geh� rt
die sich in den dreiûiger Jahren des
abgelaufenen Jahrhunderts entwickelnde
Zusammenarbeit der Pfadfinder mit der
Reformp� dagogin Dr. Maria Montessori, die
damals in Amsterdam lebte. Unser PM –
Beiratsmitglied, Professor Dr. Harald Ludwig,
hat bei Recherchen in Amsterdam in einer
niederl� ndischen Montessorizeitschrift den
folgenden Bericht gefunden:
R. J.-Ch.: Dr. Montessori spreekt te Ommen
voor de commissarissen-bijeenkomst der
Nederlandse Padvinders. In: Montessori
opvoeding. Jg.22, April 1939. S.34.

Dr. Montessori spricht im Ommen zur
Vorstandsversammlung der niederl� ndischen
Pfadfinder.
Aus Vortr� gen w� hrend des internationalen
Ausbildungskurses konnten wir im
vergangenen Jahr bereits vernehmen, wie
sehr Dr. Montessori die Spiele der Pfadfinder
sch� tzt als Erweiterung der Sinneserziehung
ihrer Vorschulen, als Unterst� tzung der
wachsenden Intelligenz und als Hilfe f� r die
Charakterbildung. Hierin sieht sie wichtige und

3IDGILQGHUSl GDJRJLN�XQG�0 RQWHVVRUL
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wertvolle Elemente, die sich an die
Bed� rfnisse der heranwachsenden Kinder
anschlieûen. Sie verlangen eine weitere
Umgebung, in der sich ihre Lust am
Auskundschaften Bahn bricht. In der
Montessorischule in Laren wird in diesem
Zusammenhang bereits experimentiert mit
Kindern, die j� nger sind als die W� lflinge.

Die Pfadfinderbewegung ist nicht wenig
erfreut � ber dieses Interesse und die
Wertsch� tzung von Dr. Montessori. So fanden
in England, wo Dr. Montessori nun ihren 24.
internationalen Ausbildungskurs gibt,
Besprechungen statt mit der Pfadfinderleitung,
wovon die „Boy Scouts Weekly News Bulletin“
(28. M� rz 1939) einen Bericht erstattet.

Auf der Vorstandsversammlung der
niederl� ndischen Pfadfinder, welche am 15.
und 16. April in Ommen gehalten wurde, war
Dr. Montessori als Sprecherin eingeladen.
Unter den zahlreichen Anwesenden befand
sich auch Prinz Bernhard, der dem Vortrag
Montessoris mit groûem Interesse folgte. Auf
fesselnde und erhellende Weise legte sie dar,
dass die Übungen, welche die W� lflinge seit
ihrem achten Lebensjahr machen, unter
anderem Spurenfolgen, Naturger� usche
erkennen, Bewegungs- und
Gleichgewichts� bungen, eng anschlieûen am
Interesse der F� nfj� hrigen der Montessori -
schulen, die dort eine solch gute Ausbildung
ihrer Sinne bekommen in einem Alter, in dem
sie daf� r wie zu keinem anderen Zeitpunkt
sensibel zu sein scheinen.

Das eher kosmische Interesse, das die Kinder
danach zeigen, z. B. Ihr Interesse f� r die
Formation der Wolken, f� r Windrichtung und –
st� rke, ihr Mitf� hlen mit den
Temperaturschwankungen, mit den Blumen
und Tieren, verlangt nach Nahrung und
F� hrung. Dem schenken die Leiter der
Pfadfinder auch alle Beachtung, doch die
Montessorisch� ler fordern dies bereits in
einem j� ngeren Alter. Bei den Versuchen in
Laren sieht man eine wundervolle
Wechselwirkung zwischen den Erfahrungen
im Feld und der Arbeit in der Schule; beide
erg� nzen einander und wirken stimulierend
aufeinander. Dr. Montessori glaubt an die
groûe Bedeutung einer Zusammenarbeit der
beiden Bewegungen und dies in erster Instanz
zum Heil des Kindes. Auf ihren Vortrag folgte
ein lebendiger Gedankenaustausch, der zum
Bedauern vieler verk� rzt werden musste im

Zusammenhang mit dem weiteren Programm
des Abends.
Der Kontakt war f� r beide Seiten gut  und
er� ffnete weitere Perspektiven.

Im Jahr 1992 erhielt das damalige ZAP von
Kajus Roller, dem ersten Bundesfeldmeister
des Bund Deutscher Pfadfinder (BDP)von
1948 bis 1962, u.a. die Fahne des
Jugendbund Greif, den Kajus Anfang 1946 in
Baden-Baden ( franz. Zone ) gegr� ndet hatte.

Kajus, Jahrgang 1920, war als Neunj� hriger
1929 in Berlin f� r eine Gruppe des Deutschen
Pfadfinderbundes ( DPB ) gekeilt worden.
Ab 1938 Soldat , Kriegseinsatz an fast allen
Fronten, mehrfach verwundet, 1945 im
Heimatlazarett, kurze Kriegsgefangenschaft,
1945 entlassen, landete er in Baden-Baden,
das zur franz� sischen Besatzungszone
geh� rte. Dort gr� ndete der b� ndisch gepr� gte
Kajus Anfang 1946 eine Gruppe, den „Stamm
der Greifen“, sp� ter Jugendbund Greif,
benannt nach dem in b� ndischen Gruppen
beliebten Fabeltier. Die ohne die erforderliche
„Lizenz“ der Besatzungsmacht gegr� ndete
Gruppe, die Bezeichnung „Pfadfinder“ war
ohnehin verboten, geriet bald in das Visier der
franz� sischen Geheimpolizei Surete´. Dazu
trug das Greifenbanner bei, das auf
schwarzem Grund einen groûen silbernen
Greif zeigte und bei den Fahrten mitgef� hrt
wurde. Kurz vor Weihnachten 1946 wurde
Kajus verhaftet und unter dem Verdacht, eine
„Wehrwolf- Gruppe“ (Widerstand gegen die
Besatzung) geleitet zu haben, ins Gef� ngnis
gesteckt. Durch Kontakte zu franz� sischen
Soldaten, die selbst Pfadfinder waren, gelang
es, den Irrtum aufzukl� ren und am
Heiligabend war Kajus wieder frei.
Es gelang eine Verbindung zu Marcel Beck,
der, franz� sischer Offizier und selber

0 XVHXP VEHVWDQG
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Pfadfinderf� hrer, zudem f� r die Jugendarbeit
in der franz� sischen Zone zust� ndig war. Er
sorgte f� r eine Lizenz "der Greifen" und
erm� glichte Kajus 1947 die Teilnahme an
einem Gilwell-Kurs (Woodbadge) in Cappi,
dem Gilwell- Gel� nde der Franzosen. So
konnte der Jugendbund Greif ganz offiziell
sich weiter entwickeln und schlieûlich auch als
Pfadfinder auftreten. Das kam auch in der
Fahne zum Ausdruck: Die rechte Seite blau,
darauf eine goldfarbene Lilie ( Mittelteil Raute,
mit 2 rund endenden Bl� ttern ) . Die linke
Seite: Tuch schwarz, aufgen� ht weiûer Greif
mit roter Zunge. Die Farben blau und gold, die
sich sp� ter im BDP durchsetzten, waren hier
schon angelegt. Kajus und sein Jugendbund
Greif geh� rten zu den Mitbegr� ndern des
BDP 1948 in Karlsruhe (amerikanische Zone)
Auch als Bundesfeldmeister des BDP trug
Kajus immer einen Halstuchring mit dem
Greif- Symbol.
So steht diese Fahne in unserem Museum f� r
eine spannende Epoche des Wiederaufbaus
der deutschen Pfadfinder nach 1945.
E w e l

Mitglieder und Freunde interessiert sicher die
Herkunft und Bedeutung unseres Symbols
W� hrend der Gr� ndungs-
versammlung des
Verbandes Deutscher
Altpfadfindergilden
(VDAPG) am 21. 10. 1967
in Koblenz wurde auch das
Zentral-Archiv der
Deutschen Pfadfinderbewegung (ZAP) aus
der Taufe gehoben. Obwohl nur als reines
Archiv geplant, nahm es durch die Zusendung
vieler Ausstellungsst� cke bald auch den
Charakter eines Museums an. Die Arbeit
begann im Fr� hjahr 1968. F� r die neue
Institution suchten wir ein besonderes
Emblem. Es sollte m� glichst eine Lilie sein.
Um Probleme mit den B� nden zu vermeiden,
sollte das Zeichen aber keiner der vielen
Bundeslilien � hneln. Auf meine Bitte hin schuf
Rudi Hoppe (Gilde Berlin) 1970 das Logo. Der
Graphiker war als Layouter des
Bundesschrifttums vom Bund Deutscher
Pfadfinder (BDP) sehr bekannt.
Das ZAP- Emblem zeigt auf schwarzem
Grund eine schlanke Rundlilie in einem
schwarz-weiû l� ngs geteilten Kreis, der die
fr� here und heutige Pfadfinderbewegung
symbolisiert. Das Zeichen kam erstmals in der

Verbandszeitschrift "die Gilde" Nr. 1-2/1971
zum Abdruck. In der Folge stand es in allen
Heften der "GILDE" � ber jedem Bericht aus
dem ZAP. Es fand auch als Rundstempel und
im Briefkopf des ZAP Verwendung. In 24
Jahren, bis 1995, wurde dieses
"Firmenzeichen" im In- und Ausland bekannt.
Anfang der 90er Jahre, als die Lage des ZAP
aus verschiedenen Gr� nden kritisch wurde
traf sich eine Arbeitsgruppe mehrmals zu
Beratungen � ber das ZAP.
Die 14. Generalversammlung des VDAPG im
Oktober 1993 auf Burg Rieneck beschloss mit
groûer Mehrheit, das ZAP in das Ludwigstein-
Archiv einzugliedern. Am 22. 09. 1995 gingen
die Archivalien des ZAP als Dauerleihgabe in
das Archiv der deutschen Jugendbewegung.
Der Name f� r die eigenst� ndige Sammlung
und das Logo blieben erhalten.
Inzwischen hatte sich, angeregt durch
mehrere Artikel von Hansdieter Wittke in der
Zeitschrift Scouting und die dadurch
entstandene Diskussion, ein Kreis von
interessierten Pfadfinderinnen und
Pfadfindern im VDAPG f� r ein eigenst� ndiges
Pfadfindermuseum gebildet. Anl� sslich der
15. Generalversammlung am 11./12.
November 1995 fand im Sachsenhain bei
Verden/Aller die Gr� ndung der  Vereinigung
Deutsches Pfadfindermuseum e. V. statt.
Am 05. 10. 1996 holten Burkhard Hinz,
Konrad Holtzmann und Ernst-Werner Ludwig
mit  einem VW-Bus die Ausstellungsst� cke
von Nordenham ins Lager in Leverkusen.
Auch die neue Vereinigung brauchte ein Logo.
Als Nachfolgerin des urspr� nglichen ZAP
behielt auch sie daher das alte Emblem. Als
symbolisches Zeichen f� r das angestrebte
Pfadfindermuseum wurde es mit einem Dach
gekr� nt. Es findet Verwendung in
Rundschreiben, Werbebl� ttern, auf
Briefk� pfen und nat� rlich im Titel unseres
"PM-Forum". Neuerdings ist es auch als
Stoffabzeichen rot auf grau gestickt zu sehen.
In Schildform f� r Vereinsmitglieder und
viereckig f� r Freunde und F� rderer.
westmann

Hubertus Golz und ich wollten ein
Versprechen vom Vorjahr einl� sen. So fuhren
wir � ber den 12./14. September 2005 nach
K� ln, um im Museums-Container zu arbeiten.
Die vordringlichste Aufgabe war, die vielen
Fahnen und Wimpel zu registrieren. Sie
wurden genau bestimmt, vermessen und
beschrieben. Als Hilfe hatte ich das alte

$ UEHLWVHLQVDW]
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Eingangsbuch des Zentral- Archivs (ZAP)
dabei. Ewel � bertrug alle Angaben in eine
Computer-Datei. So wurden 36 Fahnen und
24 Wimpel bearbeitet. Montagabend nahmen
wir an der Vorstandssitzung der Vereinigung
Deutsches Pfadfindermuseum teil. Hier
erfuhren wir unter anderem von den weiteren
Vorhaben der "Macher" f� r das PM.
Wir waren bei Ewel privat sehr gut unter-
gebracht. Auch an dieser Stelle noch einmal
ein herzliches Danke! Die Mittagsmahlzeiten
nahmen wir im Lokal "K� che am
Lastenaufzug" in der N� he des Containers im
Ortsteil Kalk ein. Es war preiswert, gut und vor
allem praktisch.

Hubertus Golz, Udo F� rber, Dieter Sawitzky, Ernst W. Ludwig

In diesen drei Tagen haben wir viel geschafft.
Vielleicht komme ich im n� chsten Jahr wieder
zur Arbeit nach K� ln. Das sollten auch Andere
machen, die sich dem Pfadfindermuseum
verbunden f� hlen.
Westmann Nordenham.

Die Container- Einheit  in K� ln- Kalk war auch
im Jahr 2005 ein st� ndig benutzter und
dringend notwendiger Arbeitsort zur
Vorbereitung unserer Ausstellungen,
Verleihaktionen etc. Auch die Erfassung,
Pflege und Lagerung des Materials erfolgt hier
regelm� ûig.
Die Container sind gegen Temperatur-
schwankungen isoliert, was  f� r die Erhaltung
des Ausstellungsmaterials und der vielen
Schriften erforderlich ist.
Ein Computer incl. Scanner und Drucker
erm� glicht die Erfassung der vorhandenen
Gegenst� nde und der Neueing� nge. Der
Toilettenwagen ist inzwischen dank einer
Spende der Vorstandsmitglieder ans Kanal-
und Wassernetz angeschlossen und damit
nutzbar.
Wie bereits in der vorigen Ausgabe berichtet
wurde die Miete f� r den Stellplatz in diesem

Jahr vollst� ndig gespendet. Die noch
vorhandenen L� cken wurden mit Hilfe von
Dr. Manfred Bobke, Sept., 50,00
Gilde ªSaarlouis, Oktober, 50,00
Burkhard Hinz, November 50,00 
Klaus Halke, Dezember, 50,00 
geschlossen.
D� rfen wir Dich bitten, uns vielleicht auch im
n� chsten Jahr in gleicher Form, am besten
per Einzugserm� chtigung ( bis auf Widerruf)
zu helfen?.
Strom und Wasser kosten � brigens ab 2006
jeweils 10,00 ��P RQDWOLFK�
Bitte sende eine Nachricht an den PM
Schatzmeister: Udo F� rber, Kalk- M� lheimer
Str. 159,  51103 K� ln
0221 / 2760864 / FAX: 0221 / 2760865
E-MAIL: udo@ faerber.li
udo�@pfadfindermuseum.de

Neben den Stellplatzkosten wurden wir in
diesem Jahr von folgenden Spendern
unterst� tzt:
Gilde Hohenlohe: 50,00 
Zentralgilde:         1000,00 
Yann Eggert, K� ln
Udo F� rber, K� ln
Klaus Halke, K� ln
Burkhard Hinz, Leverkusen
Prof. Dr. H: Ludwig, Altenberge ;
Ernst Werner Ludwig;Niederkassel
Hansdieter Wittke. Kaarst

Jede/r unserer Leser/ innen darf � brigens
diese Liste gern mit seinem Namen ins
Unendliche verl� ngern!

Und da wir gerade bei den Finanzen sind:
der Verkauf- der Baustein- Abzeichen
erbringt  jeweils 4, 00 ��I• UV�Pfadfinder-
museum und die Wanderausstellung. Bei
Bestellung von je 10 St� ck gibt es ein
Abzeichen gratis.

Bitte wendet Euch deswegen an:
Ernst Werner Ludwig ,
Wikingerstraûe 35; 53859 Niederkassel
02208 / 3601; FAX: 02208 / 914871
E-MAIL: ewel@pfadfindermuseum.de

0 XVHXP VFRQWDLQHU
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1 HXH�0 LWJOLHGHU
Es haben sich uns in der Zwischenzeit
zugesellt:

�0 LFKDHO�0 DXWQHU��� � ��0 • QFKHQ��%D\ HUQ�
   Gilde im VDAPG; aus der DPSG Bayreuth;

�+HQGULN�. QRS��� � ��1 HXGLHWHQGRUI�
   Th� ringen; Stf im BdP; (Knopi ist das zweite
   Mitglied aus Mitteldeutschland).
. RUSRUDWLY�KDEHQ�VLFK�DQJHVFKORVVHQ�

�' LH�* LOGH�$OH[ DQGHU�/ LRQ��%RUNHQ��
   Westfalen neu im VDAPG; sowie das

�) | UGHUZHUN�6DQNW�* HRUJ�H�9���1 HXZLHG�
Herzlich willkommen, wir freuen uns auf Euch

und auf Eure Unterst� tzung in jeder Form.

: DQGHUDXVVWHOOXQJ
Unsere Wanderausstellung zur Geschichte
der deutschen Pfadfinderbewegung wurde
vom 09.- 11. Sept. in Eltville / Rheingau, zum
50 j� hrigen Bestehen des dortigen DPSG-
Stammes ¹Normannenª gezeigt
Danach war sie vom 16. – 25. Sept. in
Heimbach- Weis (Neuwied ), zum 75 j� hrigen
Bestehen des dortigen DPSG Stammes
¹Sankt Margarethaª, der 1945 durch ªH� nsª
Brog wieder aufgebaut wurde.
Angereichert durch eigenes Material fand die
Ausstellung groûe Beachtung bei der
Bev� lkerung und den befreundeten Gruppen.
.
F� r das Jahr 2007, in dem die
Pfadfinderbewegung ihr 100j� hriges Bestehen
begeht, ist sie schon f� r 3 Termine fest
vorgemerkt.

��$SULO��LQ�+DP P ���: HVWIDOHQ���LQ�) RUP �HLQHU
              Saalausstellung) -

��3ILQJVWHQ�] XP �' 39��/ DJHU�LP �6FKZDOP WDO
               im Rheinland-

��� � �� � �� �%LHOHIHOG���- DP ERUHH��

2 UWVEHVLFKWLJXQJ
Gildensprecher und Gildensprecherinnen
sowie der VDAPG- Vorstand besuchten am
05.11.2005 in Bendorf- Sayn die als Haus der
Geschichtswerkstatt / Pfadfindermuseum
vorgesehene alte Schule an der Brex.
Die Presse war mit einem groûen Artikel in
der ¹Rhein- Zeitungª Koblenz dabei.
Darin wird auch von der Unterst� tzung der
Altpfadfinder f� r das Projekt geschrieben.
Diese Anregung l� sst die Museums-
mitarbeiter hoffen, dass dies nicht nur
wohlfeile Worte sind, sondern dass sich
daraus eine konkrete Unterst� tzung ergibt.

In diesem Zusammenhang einige Worte an
alle in ihrer aktiven Zeit engagierten und heute
noch davon begeisterten Pfadfinderinnen und
Pfadfinder:

/ LHEH�) UHXQGLQQHQ�XQG�) UHXQGH�LQ�GHQ
* UXSSHQ��%• QGHQ��9HUEl QGHQ�XQG�* LOGHQ�

Ä( V�LVW�HLQIDFK�Q| WLJ��GDVV�LKU�HXFK
HLQEULQJW��P LWKHOIW�XQG�0 LWJOLHG�LQ�GHU

9HUHLQLJXQJ�' HXWVFKHV�3IDGILQGHUP XVHXP
Z HUGHW³ �

Die Gilden im Verband, aber auch einzelne
mehr oder weniger wohlhabende Altpfadfinder
sollten bitte ihre Zur� ckhaltung ablegen, ihre
Stiftungsfreude entdecken und ihr deutsches
Pfadfindermuseum mit Geschichtswerkstatt
m� glichst schnell und groûz� gig nach ihren
M� glichkeiten, insbesondere finanziell f� rdern.
Es gibt unter uns nicht wenige, die dies
k� nnten.
Die Aufarbeitung der fast hundertj� hrigen
deutschen Pfadfindergeschichte ist eine
Aufgabe, die wir als � ltere Pfadfinderinnen
und Pfadfinder leisten k� nnten und sollten.
Seit der Gr� ndung der Museumsvereinigung
vor zehn Jahren arbeiten wir daran.
Nehmt mit uns diese Herausforderung an und
lasst das Museum nicht im Stich!

+HUDXVJHEHU��( LJHQW• P HU��9HUOHJHU�
Vorstand- Vereinigung Deutsches
Pfadfindermuseum e.V. –
Wikingerstraûe 35;  53859 Niederkassel
Fon: 02208 / 36 01 /Fax: 02208 / 914871
( �0 DLO��HZ HO# VFRXWQHW�GH
6FKULIWOHLWHU�XQG�9HUDQWZ RUWOLFKHU
Hansdieter Wittke, Jan-van-Werth-Str. 48;
41564 Kaarst Tel. 02131/ 519695
E-Mail� �SP �IRUXP # JP [ �GH

Erscheinungsweise: halbj� hrlich
kostenlose Abgabe an Mitglieder und
Freunde.
Spenden werden gern entgegen genommen 

namentlich gekennzeichnete Beitr� ge
m� ssen nicht der Meinung des Herausgebers
oder der Redaktion entsprechen.

Beitr� ge f� r PM-FORUM bitte an den
Schriftleiter, m� glichst per E-Mail, Schriftart
Arial, 11pt. K� rzungen vorbehalten. Fotos und
Graphiken bitte auf CD einsenden.
Mitwirkende an der vorliegenden Ausgabe:
Dieter Sawitzky (westmann). Ernst W. Ludwig
(Ewel)
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